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Zur 1. Lesung Der Kampf zwischen Gut und Böse, der sich auf der 

Erde abspielt, hat seine Entsprechung im „Himmel“: die Bewegung 

verläuft nicht nur horizontal, sondern auch zuerst vertikal, d.h. von 

oben nach unten; denn in der Welt Gottes können „der Drache und 

seine Engel“ (12,8) nicht standhalten; für sie gibt es keinen Ort in 

der Nähe Gottes. In 12,9 wird der „Drache“ mit der alten Schlange 

(Gen 3,1) und mit dem Teufel und dem Satan gleichgesetzt. In der 

symbolischen Sprache dieser Schilderung ist schwer zu 

unterscheiden, was als Bild und was als Sache gemeint ist. Es will 

aber doch wohl gesagt sein, dass es in unserer Welt nicht nur das 

Böse als eine unpersönliche Macht gibt; auch der Böse, der die 

“ganze Welt verführt“, ist eine unheimliche Wirklichkeit. Aber ihm 

steht Michael gegenüber; „Wer ist wie Gott?“ lautet sein großer 

Name. Michael besiegt den Drachen. Freilich, was wir uns „im 

Himmel“ als einen lautlosen Kampf geistiger Mächte und als 

eindeutigen Sieg des Michael und seiner Engel vorstellen können, 

das geht auf der Erde bis ans Ende dieser Zeit weiter. Gewonnen 

wird der Kampf, wie die Fortsetzung von Offb 12 zeigt, nur durch das 

Blut des Lammes und durch das Blutzeugnis der Märtyrer und 

Bekenner (12,11).  

 

 

 



1. Lesung Offenbarung 12,1-12  

Dann erschien ein großes Zeichen am Himmel: eine Frau, mit der 

Sonne bekleidet; der Mond war unter ihren Füßen und ein Kranz von 

zwölf Sternen auf ihrem Haupt. Sie war schwanger und schrie vor 

Schmerz in ihren Geburtswehen. Ein anderes Zeichen erschien am 

Himmel: ein Drache, groß und feuerrot, mit sieben Köpfen und zehn 

Hörnern und mit sieben Diademen auf seinen Köpfen. Sein Schwanz 

fegte ein Drittel der Sterne vom Himmel und warf sie auf die Erde 

herab. Der Drache stand vor der Frau, die gebären sollte; er wollte ihr 

Kind verschlingen, sobald es geboren war. Und sie gebar ein Kind, 

einen Sohn, der über alle Völker mit eisernem Zepter herrschen wird. 

Und ihr Kind wurde zu Gott und zu seinem Thron entrückt. Die Frau 

aber floh in die Wüste, wo Gott ihr einen Zufluchtsort geschaffen 

hatte; dort wird man sie mit Nahrung versorgen, zwölfhundertsechzig 

Tage lang. Da entbrannte im Himmel ein Kampf; Michael und seine 

Engel erhoben sich, um mit dem Drachen zu kämpfen. Der Drache 

und seine Engel kämpften, aber sie konnten sich nicht halten, und sie 

verloren ihren Platz im Himmel. Er wurde gestürzt, der große 

Drache, die alte Schlange, die Teufel oder Satan heißt und die ganze 

Welt verführt; der Drache wurde auf die Erde gestürzt, und mit ihm 

wurden seine Engel hinabgeworfen. Da hörte ich eine laute Stimme 

im Himmel rufen: Jetzt ist er da, der rettende Sieg, die Macht und die 

Herrschaft unseres Gottes und die Vollmacht seines Gesalbten; denn 

gestürzt wurde der Ankläger unserer Brüder, der sie bei Tag und bei 

Nacht vor unserem Gott verklagte. Sie haben ihn besiegt durch das 

Blut des Lammes und durch ihr Wort und Zeugnis; sie hielten ihr 

Leben nicht fest, bis hinein in den Tod. Darum jubelt, ihr Himmel 

und alle, die darin wohnen. 

 

 



Antwortpsalm Ps 138(137) 

Vor den Engeln will ich dir singen und spielen, o Herr. 

 

Zum Evangelium Über die Berufung der ersten Jünger wird in Joh 

1,35-51 teilweise anders berichtet als in den drei ersten Evangelien. 

Zunächst fällt auf, wie stark die Jünger selbst an der Berufung 

weiterer Jünger beteiligt sind; einer findet den andern und führt ihn 

zu Jesus: Andreas den Simon, Philippus den Natanael (1,41.45). 

Natanael ist zuerst skeptisch, dann aber erkennt er in Jesus aus 

Nazaret, dem Sohn Josefs, den im Alten Bund verheißenen Messias, 

den „Sohn Gottes“ und „König von Israel“. Der Glaube hat ihn 

sehend gemacht. – An das Wort „Noch Größeres wirst du sehen“ 

(1,50) schließt sich die Verheißung an: „Ihr werdet den Himmel 

geöffnet sehen…“ (1,51). Das Wunder aller Wunder, das Zeichen, 

dass sich der Himmel geöffnet hat, ist Jesus selbst, der 

„Menschensohn“, in dem die Fülle der Gottheit wohnt. Die Engel, 

die über dem Menschensohn auf- und niedersteigen, sind Symbole 

und Boten der göttlichen Welt, die in Jesus anwesend und sichtbar 

geworden ist. 

 

Evangelium Joh 1,47-51 

In jener Zeit sah Jesus Natanael auf sich zukommen und sagte über 

ihn: Da kommt ein echter Israelit, ein Mann ohne Falschheit. 

Natanael fragte ihn: Woher kennst du mich? Jesus antwortete ihm: 

Schon bevor dich Philippus rief, habe ich dich unter dem Feigenbaum 

gesehen. Natanael antwortete ihm: Rabbi, du bist der Sohn Gottes, du 

bist der König von Israel! Jesus antwortete ihm: Du glaubst, weil ich 

dir sagte, dass ich dich unter dem Feigenbaum sah? Du wirst noch 

Größeres sehen. Und er sprach zu ihm: Amen, amen, ich sage euch: 



Ihr werdet den Himmel geöffnet und die Engel Gottes auf- und 

niedersteigen sehen über dem Menschensohn. 
 

Texte aus: Messbuch 2016, Butzon & Bercker 

 
 

 

Sonntag, 2.10., 10:00 Uhr:  

Abschied Pater Peter und Übergabe der Pfarre 
 

zur Liturgie: Krönungsmesse, KV 317 von W. A. Mozart 

Soli, Chor und Orchester St. Michael, Leitung: Manuel Schuen 


